
Berrtg-prel- r
Monatlich 46 Pf . einschließ¬
lich Brtngerloh « ! durch die
Post bezogen vierteljährlich
1.86 Mk., rnonatlich 4S Pf.
Ersch, Mittwoch u. GamStag.

Friedrichsdsvf -und Umgegend
Jttseretgebührenr

Lokalmserarc lö Pf . die ei
spalttge © arnnmbjeife ; nu8 * ?
wärtige 15 Pf . die einspaltig '
Petitzeile . Reklamen 80 Pf . f

die Textzeile . -

Kr . 65. Miedrichsdorf i . t . , den 14 . Angnst 1918. 12 . Jahrgattg.

Tril.

Bekauntmachrrttg.
Diejenigen Personen , welche sich für die

Vorausbelieferung von Zucker angemeldet
haben , können ihren Zucker in den Geschäften
abholen.

Friedrichsdorf , den 14 . August 1918.
Der Bürgermeister.

I . V:
Der Beigeordnete:

Garnier.

Bekanntmachnng.
Dar Büro der Lebensmittelstelle ist bis

ans Weitere « nur von 3 —6 Uhr nachmittags
geöffnet.

Friedrichsdorf , 14 . August 1918.
Lebensmittelstelle.

Bekanntmachung.
Um einen lieb erb lick über di ? diesjährige

Beschaffung von Ödst zu erhalten , werden ;
alle diejenigen , welche Herbstabst (Zwetschen st
und Aepfel ) benötigen , ersucht , sich Donners - i
tag , den 15 . ds . Monats , vormittags von !
9 — 12 llhr auf dem Bürgermeisteramt zu f
melden und die Menge anzngeben.

FriedrichSdorf , den 14 . August 1918.
Lebensmittelstelle.

ihren selbstgebauten Früchten zur Fütterung
de-S im Betriebe gehaltenen Viehes verbrauchen:

I. an Hafer oder an Gemenge auS Hafer
und Gerste:

1. für Pferde und Maultiere durchschnittlich
drei Pfund für den Tag ; für schwer-
arbeitende Zugpferde mit Zustimmung
des Kommunalverbandes vom 16 . Aug.
bis zum 15 . Nov . 1918 , vom 1. März
bis zum 31 . Mai 1919 und vom 16 . Juli
bis zmn 15 . August 1919 daneben eine
Zulage bis zu vier Pfund durchschnittlich
für den Tag;

3 . für die zum Sprunge verwendeten Zucht¬
bullen durchschnittlich dreiviertel Pfund
für den Tag;

8 . fiir die zur Feldarbeit verwendeten Zug¬
ochsen vonr 16 . Aug . bis zmn 15 . Nov.
1918 und vvm 1. März bis zum 31 . Mai
1919 durchschnittlich eineinhalb Pfund
für den Tag;

4 . für di « in Ermangelung anderer Spann¬
tiere zur Feldarbeit verwendeten Zug¬
kühe unter Beschränkung auf zwei Kühe
für einzelurn Beirieb vom 16 . Aug.

Bekanntmackirira.
In den hiesigen Geschäften ist la reine

Wäsche -Stärke im freien Verkauf zu haben.
Friedrichsdorf , den 14 . August 1918.

Lebensmittelstelle.

Bekanntmachung.
Betr.Stcuerzahlnng.

Die Staats -, Gemeindesteuer , Kanalge-
biihren , Anliegerbeiträge , Beiträge zur elek¬
trischen Lichtanlage im Stadtbezirk Dillingen,
für das zweite Viertel des Steuerjahres 1918
(Monate Juli August und September ) sind
vom 15 . ds . Mts . ab bis spätestens den 31.
August 1918 vormittags von 8 —12 Uhr zu
entrichten.

Zahlungen auf unser Postscheckkonto
13219 oder auf unser Konto Nr . 3670 bei
der Nasfauischen Landesbankstelle in Bad
Homburg v . d. H . erwünscht.

Friedrichsdorf , den 10 . August 1918.
Die Stadtkasse.

Verordnung
über Verfütternng von Hafer und Gerste.

Vom 30 . Juli 1918.

Auf Grund de, § 8 Abs . 1 Nr . 2 , § 57 |
der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 \
(Neichs -Gesrtzbl . S . 435 ) wird bestimmt:

8 i.
In der Zeit vom 16 . August 1918 bis ;

zum 15 . August 1919 einschließlich dürfen !
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus

bis zum 15 . Nov . 1918 und vom 1. März
bis zum 31 . Mai 1919 durchschnittlich '
ein Pfund Uir die Zugkuh und den Tag ; -

5 . für zuin Sprunge verwendete Ziegenböckr
auf die Dauer von zweihundert Tagen j
durchschnittlich ein halbes Pfund täglich ; ;

6 . für zum Sprunge verwendete Schafböcke z
auf die Dauer von hundert Tagen durch¬
schnittlich ein Pfund täglich;

II. an Hafer , an Gemenge aus Hafer und
Gerste oder an Gerste für Eber , die zum
Sprunge benutzt werden , durchschnittlich
ein halbes Pfund für den Tag.
Außerdem dürfen Unternehmer land¬

wirtschaftlicher Betriebe , deren Zuchtsauen
gedeckt sind und dem Kommunalverdande dies
angezeigt haben , an die Zuchtsauen aus ihren
selbstgebauten Früchten an Hafer , an Gemenge
aus Hafer und Gerste oder an Gerste bis zu
einem Zentner für den Wurf verfüttern.

8 2.
DieReichsfnttermittelstellewird ermächtigt,

den Kommunalverbänden zur Versorgung
der Tierhalter , die nicht im eigenen land¬
wirtschaftlichen Betriebe die nach Z 1 erforder¬
lichen Mengen geerntet haben , auf Antrag
nachstehende Mengen zuzuweisen (§ 20 zu d,
§ 62 der Reich »getreideordnung ) :

I. an Hafer oder an Gemenge aus Hafer
und Gerste:
für Arbeitspferde und Maultiere , die
vorwiegend in Betrieben des Handels,
des Gewerbes oder der Industrie in
kriegswirtschaftlich notwendiger Weise
beschäftigt werden oder im Besitz öffent¬
licher Körperschaften oder von Beamten
stehen , die die Pferde zu halten dienstlich
verpflichtet sind , drei Pfund für den Tag,
außerdem in der Zeit vom 1. Okt . 1918
bis zum 31 . Dezember 1918 als Ersatz
für fehlendes Beifutter eine Zulage von
zwei Pfund für den Tag;

1.

2 . für die in landwirtschaftlichen Betrieben
gehaltenen Pferde und Maultiere , für die
zum Sprunge verwendeten Zuchtbullen,
Zuchtziegenböcke und Znchtschafböcke , für
die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen
sowie für die in Ermangelung anderer
Spanntiere zur Feldarbeit verwendeten
Zugkühe unter Beschränkung auf zwei
Kühe für den einzelnen Betrieb , die im
§ 1 bezeichneten Mengen;

IIj an Hafer , an Gemenge aus Hafer und
Gerste oder an Gerste für die zum Sprunge
verwendeten Zuchteber und die zur Zucht
verwendeten Zuchtsauen die im/ § 1 bc-
zeichnetcn Mengen.
Für alle nicht unter Abs . 1 Nr . I und II

fallenden Tiere insbesondere für alle Pferde,
die zur Bequemlichkeit oder zu Vergnügungs¬
zwecken gehalten werden (Luxuspferde ), darf
Körnerfutter nicht zugewiesen werden.

8 3.
Die Kommunaloerbände haben bei dem

Ausgleich , den sie mit den ihnen von der
Reichsfuttermittelstelle zugewiesenen Mengen
nach § 62 der Neichsgetreideordnung vor-
zunkhmen haben , die Futtermengen im Rahmen
der ihnen zustehenden Gesamtmenge für die
einzelnen Tierhalter nach eigenem Ermessen
abzustufen , insbesondere unter Berücksichtigung
der Kricgswichtigkeit der Arbeitsleistung , des
Schlages und der Größe der Spanntiere , der
Beanspruchung der Zuchttiere sowie der übrigen
Futtermittelversorgnng.

8 4.
Die Reichsfuttermittelstelle kann die Brr-

fütterung von Gerste oder Gemenge aus Hafer
und Gerste an Schweine gestatten , über die
MästnngsverträgemitdenHeeresverwaltungen,
mit der Marineverwaltung oder mit anderen,
vorn Staatssekretär des KriegsernährungsanUS
bestimmten Stellen abgeschlossen sind.

Die Reichsfuttermittelstelle kann ferner
im Benehmen mit der Reichsgetreidestelle ge¬
statten , daß an Stelle von Hafer oder von
Gemenge aus Hafer und Gerste , Gerste oder
in besonderen Fällen Gemenge ans Hafer
und Roggen in den im § 1 festgesetzten
Mengen verfüttert wird.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage

der Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 30 ^ Juli 1918.
Der Staatssekretär des NriegSernährungsamts.

von Waldow.

Die Anträge aus Bewilligung der Zulagen
gemäß 8 1, l, 1 sind von den Gemeinde¬
behörden gesammelt bis Ende ds . Mts . ein¬
zureichen . Falls die Einreichung nicht erfolgt,
wird kein« Zulage in Ansatz gebracht.

Bad Homburg , den 8 . August 1918.
Der Königliche Landrat.

von Marx.
Wird veröffentlicht.
Diejenigen Betriebe, welche die ihnen»ach

vorstehender Verordnung zustehendeu Hafer- und
Gerstemengen beanspruchen wollen, werden anf-
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gefordert, sich im Lause der nächste» Woche, ,
vormittags, unter Angabe des gehaltenen Viehes,
auf dem Bürgermeisteramt anzumelden, da sonst
Verfüttcrung nicht erfolgen darf.

Friedrichsdorf , den 14. August 1918.
Der Bürgermeister.

I . V .: Der Beigeordnete.
Garnier.

Köppern den 14. August 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Lokales.
Friedrichsvolk , den 14. August ISIS.
c Sportersolge . Bei dem am vergangenen

Sonntag in Dornholzhausen stattgehabten
Tchwimmfeste der Hamburger 41. Jugend-
kompanie wurden die beiden Jungmanuen
Hans Reinhardt und Gruft GeiS von der
hiesigen Jugendwehr mit einem Diplom aus-
gezeichnet.

Erzeugerhöchstpreis für Zwiebeln. Die i
ReichSstelle für Gemüse und Obst hat durch ;
Veröffentlichung im „ReichSanzeigcr " (Nr . 187) j
den Erzeugerhöchstpreis für Zwiebeln (Herbst- :
wäre ) auf 14,50 M . Zentner , bei Lieferung j
auf Grund eines von der Reichsstelle abge- i
fchloffenen oder von ihr genehmigten Liefer-
uugsvertrags auf 15 M . je Zentner , mit
Wirkung vom 11. August 1918 ab festgesetzt.
Für die Zeit vom 1. November ab sind Stei¬
gerungssätze mit Rücksicht auf den Schwund
vorgesehen.

Der Schleichhandel mit Süßstoff. Der
Handel mit Süßstoff (Saccharin und Dulcin)
und zwar auch di» Weitergabe zum Einkaufs-
preise ist nach dem Eüßstoffgesetz vom 7. Juli
1902 verboten und strafbar . In letzter Zeit
hat der Schleichhandel mit Saccharin und
Dulcin einen beträchtlichen Umfang angenom¬
men . Dabei hat es sich wiederholt ergeben,
daß der Süßstoff zur Ausführung von Be-
trugsmanöoern benutzt worden ist. Die Be¬
trüger bieten häufig Süßstoff Präparate an,
die überhaupt kein Süßstoff sind, sondern
auL einem Gemenge von Zucker, kohlensaurem
Natron , Gip «, Cement und dergl . bestehen,
oder damit verfälschte Süßstoff wird durch¬
weg zu einem sehr hohen Preis , der den
amtlichen um ein Vielfaches übersteigt , und
zwar gewöhnlich in gebrauchten inländischen
Originalpackungen oder aber i i Packungen,
die den amtlichen täuschend nachgeahmt sind,
schließlich auch in falschen Schweizer Packun-

Die deutschen Erfolge
im Luftkriege

Fm 3. und 4. Krirgsjahre.
Im dritten Kriegsfabr erschienen die

ersten deutschen Flieger über London,  dem
3tc fn  so vieler Zeppelin -Angriffe . Es ist den
Engländern nicht gelungen , die gewaltigen
Wirkungen zu vertuschen.

Einen neuen Aufschwung nobm im drit¬
ten Kriegsfahr die Fernaufklärung  im
Westen durch Aufsuchen immer größerer fr*-
ben. Vermummt wie Nordpolfahrer gegen die
dort oben selbst im Hochsommer herrschende
Kälte, ousoerüstet mit Gerät zu künstlicher At¬
mung . so stiegen nun unsere Fsieoer in
Höben,  deren Erreichung vor dem Kriege
als W e l-t r e k o r d e durch olle Zeitungen ge¬
gangen wären . Auge und Terncckas versao
ten bier rum Erkennen von Ein '.elbeiten. aber
die Bildkammer mit starkem Glase durchdrinw
den Luftraum.

In der Nebenanfklärung wird die
ganze Front  planmäßig mit Rild^
e r ku n d u n a überwacht.  So gelingt es
uns , Neberraschnngen durch den Feind zu ver
hüten. Die Deckung gegen Fliegersicht wird
auf beiden Seiten mebr und mehr vervoll-
'ommnet. die Täuschung des gegnerischen
Fliegers zur Kunst erhoben . So werden dem
Artillerieflieger Einschläge vorgetäuscht durch
künstliche Rauchwolken dicht am Ziel , wäh¬
rend der wirkliche Einschlag vielleicht weit ent-

gen, feilg,halten . Bor dem Ankauf von
Süßstoff im Schleichhandel wird daher drin¬
gend gewarnt . Der Käufer allein trägt den
Schaden . Denn er wird in den seltensten
Fällen die Strafverfolgung wegen Betrüge»
einleiten , weil er sich damit selbst des straf,
baren Ankaufs bezichtigen würde . Ueberdies
werden nicht nur die Grundstoffe , die unter
Verwendung derartiger Fälschungen verar¬
beitet worden sind, fast immer völlig verdor¬
ben, sondern es können auch, wie eingehende
Untersuchungen ergeben haben , durch den Ge- !
nuß der so „gesüßten " Erzeugnisse erhebliche >
Gesundheitsstörungen eintreten.

Eine Mahnung für Kriegsbeschädigte. Wie f
allgemein im Reiche mehren sich auch im hie¬
sigen Fürsorgebezirk die Fälle , in denen Kriegs¬
beschädigte, 'die früher in anderen Berufen
tätig waren , bei einem aus ihrer Beschä¬
digung resultierenden Berufswechsel nach kauf-
mänischen Stellen streben . Davor kann aber
im eigensten Interesse der Beschädigten selbst
nicht dringend genug gewarnt werden . Wenn
sich schon 'vor dem Kriege in diesen Berufen
ein Neberangebot an Arbeitskräften geltend i
machte, so hat sich diese» jetzt noch erheblich j
verstärkt . Vielfach werden bereits kaufmän¬
nisch geschulte Kriegsbeschädigte infolge ihrer
Verletzung zur reinen Kvntvrtätigkeit über¬
gehen müssen, die immer vor dem nicht oder
nur unzureichend Vorgebildeten bei der Stellen¬
besetzung Berücksichtigung finden . Die viel¬
fach eingerichteten Lehrgänge können,dem ank
einem anderen Beruf kommenden Beschädigten
nur die notwendigsten technischen Fertigkeiten !
vermitteln , nie aber eine vollkommene Aus - :
bildung gewähren , so daß er von vornherein i
nur für untergeordnete Arbeiten in Frage
käme. Besonders hier fällt das Neberangebot
billig arbeitender weiblicher Kräfte erschwerend
ins Gewicht. Was die Gehaltsverhältnisse.
anlangt , so wird ein Blick auf die nach j
den Veröffentlichungen der Reichsversicherungk-
anstalt errechneten Durchfchnittssätze geeignet
sein, übertriebene Vorstellungen gewaltig
herabzuschrauben . Danach ergibt sich in den
unteren Gehaltsklassen ein mittlerer Satz von
1870 M . jährlich für.  männliche und sogar
nur955M .für weibliche Angestellte , eine Gehalt¬
satz also, der weit unter der Entlohnung eines
Handarbeiters liegt . Die Fürsorge sucht da-
her die Beschädigten in sorgfältiger Berufs-
beratung wenn irgend möglich in dem alten
oder einem verwandten Beruf unterzubringen.
Nur solche, die hierfür nicht mehr in Frage
kommen , fallen zu kaufmännischen Kursen
auf eigenen Wunsch zugelasfen werden , deren

Beschädigung so geartet ist, daß sie auch eure
Umschulung für eine lohnendere gewerbliche
Lätigkeit nicht gestattet.

OC. Die Heide blüht! Mit dem Schwinden
der letzten Rosen ist die Zeit der Heideblüte
wieder herangenaht . Wo sich zwischen Hoch¬
wald und Feldern ein Stückchen unfruchtbarer
Erde befindet , auf deren Sande sonst nichts
gedeihen will , läßt die Heide jetzt ihre blaß¬
roten Blüten leuchten und verleiht so auch
der ärmsten Flur etwas von des Sommers
letzter, vergehender Schönheit . Während aber
an solchen kleinen verlorenen Erdenfleckchen
die blühende Heide wie ein Sinnbild der
Bescheidenheit und Schüchternheit anmutet,
wird sie zur Königin des Tages , sobald man
sie in ihrer eigentlichen Heimat aufsucht.
Jene großen Landstriche unseres Vaterlandes,
die nur nach der Heioe ihren Namen tragen,
so die Lüneburger Heide und andere , geben
erst ein Bild davon , zu welchem farbentrunkenen,
prachtvollen Gemälde sich die blühende Heide
versteigcn kann . Es lohnt sich, um die jetzige
Zeit die richtige Heide aufzusuchen und ein
Slückchen ihrer eigenartigen Schönheit aus-
zukvsten. Dunkelgrünes Wacholdergestr üpp,
hier und da auch ein paar krüppelige Kiefern
oder ein verlorenes Resichen Tannenwald,
sind das einzige Grün , das man in der
Landschaft erblickt. Dazwischen aber breitet
sich endlos , wie jubelnd in ihrem leuchtenden
Rot , die blühende Heide aus und wirft über
ganze Landstriche einen Schimmer , der wie
der Glanz frisch geputzten Kupfergeschirrs
anmutet . Einige kleine armselige Bauernhäuser,
meistens mit Stroh oder Heidekraut gedeckt,
fügen sich in den Rahmen der Landschaft
unauffällig hinein mit ) vervollständ '.gen höch¬
stens das ' Gesamtbild . Schon seit geraumer
Zeit ist den Richtheidemenschen das Verständ¬
nis für die eigenartige verträumte Schönheit
der Heide aufgegangen und findet mit jedem
Jahre neue Anhänger . Mit jedem Jahre
wird der Zuzug vou Sonimergäsieu ein
stärkerer, die inehr Wert auf wirtliche Nerven-
erholung und echte Naturschönheit , als auf
Kurkapellen , Straudflirt , Kvrsofahrtcu und
dergl . legen. Und jeder , der mit dem richtigen
Verständnis für die Heideschönheil diese ab-'
gelegenen Landstriche aufsucht , verläßt sie mit
einem Gefühl der Befriedigung und mit wirk»?
lich erholten und zu neuer Arbeit frisch ge-
stärkteu Nerveii.

kernt liegt : Scheinbatterien werden anfae-
baut und künstliches Mündnnasfener wird
dort abgebrannnt . Bei Neuschnee werden in
nerlaüenen Weaen Schsittensnnren ewench
die wabren Straßen aber sorgsam verdeckt.

In vielem Versteckspiel gelingt es uns im¬
mer wieder , die Listen der Gegner zu durch
schauen. Der Feind kann das gleiche nicht von
sich bebanvten . denn der Rückzug auf die Siee-
kried-Stelluna blieb seinerzeit so unbemerkt.
daß die Enaländer erst nach Tagen in das ge¬
räumte Gebiet nachrückten.

Während wir bier in der Verteidwnno
kämpften, fielen im Osten entscheidende
Schläge, wiederum unter erfolgreicher Mit-
Wirkung unserer Luftwaffe . Die Abwehr wen
im Osten geringer , dagegen waren s e v r
weite  Flüge besonders häufig . Bei den
großen Entseruungen . die im Osten bei Trnp-
benverschiebungen zu überwinden waren
kannten Reserven nicht so schnell beranaesübrt
werden : darum ist dort das frühzeitige Erken¬
nen von Trnvpenverschiebungen ganz beson¬
ders wichtia gewesen.

Das dritte KriegMabr brachte auch die
erste wirkliche Luftschlacht  in der
zum ersten Male beiderseits mehrere Geschwa¬
der in schwindelnder Höbe stch bekämpften,
und mancher Kämpfer brennend abstürzte, ein
Schansniel. zu dem beide Fronten atemlos
emvorstaunten : uns blieb der Sieg gegen dre
llebcrzabl Heute sind solche Lnftzchlachten
nichts Seltenes mehr . ,

Im vierten Kriegsfabr erblicken wir ganz
neue und unerwartete Bilder im Luftkriege:
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bie Fliegerwaffe  wird zur etgenntcyen
Schlachtwaffe . Das Maschinen-
g e w e h r . für den Lustkamvf eingebaut , dient
fetzt zum Eingreifen in den Erd kämpf. Ganze
Geschwader von Schlachtfliegern greifen Stütz¬
punkte und Gräben mit Handgranaten . Wnrs-
minen und Maschinengewehren an . unsere stür¬
mende Infanterie begeisternd und fortreißend,
den Feind schädigend und erschreckend.

Der Infanterieflieger (Ist .), ebenso nie¬
drig fliegend wie der Schlachtflieger (Schlafl .),
meldet der Führung den Stand der eigenen
und der fremden Infanterie . Das System dei
elastischen Verteidigung hat ihn notwendig
gemacht, denn hierbei kann der Zusammen¬
hang zwischen Truppe und Führung leichi
zerreiben : alle F e r n s p r e ch leitungen wer¬
den im Trommelfeuer  zerstört ; Melde¬
gänger.  selbst Meldehunde  kommen
oft n i ckt d u r ch. Mit ausgelegten Tüchern
und anderen Zeichen gibt die Truppe den
Infanterieflieger ihren Standort und ihr«
Wünsche kund. t

Die Sonderart des Dienstes der Jfl . um
Schlafl . bringt auch besondere Gefahren ; du
Geschoßböen  der schweren Kaliber schm
teln die Flugzeuge , da ste in der Garbe des
eigenen Trommelfeuers fliegen müssen, und
bringen manchen zum Absturz: das feindliche
Infanterie - und Maschinengewehrfener . am
wirksamste Entfernung abaeaeben. durchsiebt
da« fNnazcna bei tedem Fluae . '

Gleich den Fliegern greifen auch die
„Flak" in den Erdkampf ein : ihre Beweglich'
keit. Feuergeschwindigkeit und Treffsicherbeil



15 Pf.

10 Pf.

15 Pf.

15 Pf.

25 Pf.
25 Pf.

15 Pf.

5 Pf.
7V- Pf.
15 Pf.
25 Pf.
35 Pf.

Die neuen Postgebühren.
kürzlich von anderer Seite veröffent¬

lichte Angaben über die neuen Postgebühren
enthalten einige Unrichtigkeiten . Wir geben
deshalb tm folgenden eine Ueber sicht über
dre Gesamtgebühren , wie sie vom 1. Ok¬
tober ab für die einzelnen Sendungen er¬hoben werden.

Postkarten.
Im Orts - und Nachbarortsverkehr 7y2 Pf
Im Inland u . nach Oesterreich-Ungarn 10 Pf.
Nach dem sonstigen Ausland '

Briefe.
Im Orts - und Nachbarortsverkehr

bis 20 Gramm
Im Orts - und Nachbarortsverkehr

bis 250 Gramm
Fm Inland und nach Oesterreich-Un¬

garn bis 20 Gramm
Im Inland und nach Oesterreich-Un¬

garn bis 250 Gramm
Nach dem Ausland bis 20 Gramm
Nach dem Ausland für je 20 Gr

mehr
m Drucksachen.Brs 50 Gramm

50—100 Gramm
100—250 Gramm
250—500 Gramm
500—1000 Gramm „„
Nach dem Ausland treten zu dem Satz

von 5 Pf . für je 50 Gramm 2 Pf . für Druck¬
sachen bis 50 Gramm , 2y2 Pf . für solche bis
100 Gramm und 5 Pf . für solche über 100
Gramm hinzu.
Geschäftspapiere , Warenproben,

Mischsendungen.
Zu den bisherigen Sätzen, also 10 Pf.

für Geschäftspapiere bis 250 Gramm usw.,
treten 6 Pf . Reichsabgabe hinzu . Warenpro¬
ben unter 100 Gramm (10 Pf . Gebühr ) blei¬
ben zuschlagfrei ; Warenproben von 100 bis
260 Gramm kosten dagegen fortan 15 Pf.
. . , Pakete. ; . j
Bis 5 Kilogramm auf Entfernun¬

gen bis zu 75 Kilometer 40 Pf.
Bis 5 Kilogramm auf weitere Ent¬

fernungen 75 Pf.
Ueber 5 Kilogramm auf Entfernungen

bis 75 Kilometer 30 Pf . Zuschlag zu den alten
Sätzen vor 1916 , auf alle weiteren Entfer-
nungen 50 Pf . mehr ; also Pakete in der
1. Zone (bis 75 Kilometer ) 60 Pf .; in der
2. Kone (bis 150 Kilometer ) 1,10 Mk.

Briese mit Wertangabe.
Auf Entfernungen bis 75 Kilometer

Ms alle weiteren Entfernungen 10 Pf . mehr.
Die Versicherungsgebühr von 5 Pf . für je
300 Mk. Wertangabe mindestens 10 Pf ., ist
die gleiche geblieben . Es kosten also Wert¬
briefe bis 75 Kilometer Entfernung 25 Pf.
Porto , auf weitere Entfernungen 50 Pf.
Porto zuzüglich der Versicherungsgebühr.

Postauftragsbriefe 5 Pf . mehr als
früher ; mithin 35 Pf.

Postanweisungen.
Es kosten Postanweisungen bis 5M . 15 Pf
* - , > - - 100M . 25 Pf
• - i - - 200 M . 40 Pf
' * ' • - 400 M . 50 Pf
° • , - - 600 M . 60 Pf
- ' ‘ ° , - 800M . 70 Pf

Telegramme.
Für jedes Wort werden 3 Pf . Zuschlag

erhoben, mindestens 15 Pf . von jedem Tele-
rxamm, Es kostet also im Ortsverkehr das

Wort 6 Pf ., das Telegramm mindestens 45
ff -? ^ inländischen Fernverkehr das Wort
3 dl -' Telegramm  65 Pf .; ein Telegramm
wn 15 Worten kostet im Ortsverkehr 00 Pf.
im  l ' ^O Mk.; ein Telegramm
?on 17 Worten kostet rm Ortsverkehr 1 Mk
:m Fernverkehr 1,35 Mk., da der Betrag er-
orderlichenfalls auf die zunächstliegende,
)urch 5 teilbare Zahl nach oben oder unten
rbgerundet wird.

Im Fernsprechverkehr
verden 20 v. H. Zuschlag von jeder Gebühr
rryoben . Jeder Teilnehmer ist berechtigt, bis
1. Dezember d. Js . seinen Anschluß mit ein-
nonatlger Frist zu kündigen . Bei dringenden
Gesprächen wird nur die Abgabe für nicht
dringende Gespräche erhoben , mithin kein
dreifacher Zuschlag.

Feldpostsendungen sind von der
Abgaoe ;rei ; ferner Sendungen nach dem
Ausland , mit Ausnahme von Oesterreich-
llngarn und Luxemburg ; hier gelten die
reuen deutschen Tarife . Tie Ausnahmen für
zeltungs - und Zeitschriftensendungen , ebenso
ur Pressetelegramme sind bestehen geblieben.

Erhöhung der Postgebühren in Oesterreich.
_ rx Vom 1 September 1918 ab tritt in
Oesterreich eine Erhöhung der Post - . Te .e-
Graphen- und Fernsprechgebühren in Kraft.
Das Gesamterträgnis der Erhöhungen wird
ilch auf rund 63 Millionen Kronen belaufen
vas gegenüber den veranschlagten Einnah-
nen von 309 Millionen einer durchschnitt¬
lichen Erhöhung um rund 20 Prozent gleich-!ame. ‘

ArZs| lalt tut fr Fern.
Einer Frau aus Hilde,

-ftch„auf der Eisenbahnfnhrt Aachen
<n?!u  Nlauner an , von denen sie 160 Pfd
Butter für 3000 Mark kaufte. Auf dem Köln«

beschlagnahmte einKriminalbeam
ter dm Butter . Der Genosse des BeEufer-
hatte den geheimen Butterhandel verraten '

13. Aug. Während im allgemein
nmi die diesjährige Birnenernte außerordenb
lich genng fem wird, ist in dem Garten des Renb
ners Hof an den Birnbäumen ein reicher Behaus
zu sehen. Interessant ist eine Birnen -Pnramb

a,n .e!nem  Ast 80- 90 schön ausgebildete
Fruste tragt , wovon etwa 40 Sttick in einem

dellofe Frucht̂ st.̂ ^ ""d jede eine ta-
r,.. Vierziĝ 13. Aug. In dem nahen Hilbringen
stürzte ein Feldwebel vom Ers.-Dattl . R. I . R. 30
’* " l ej nem  Rad . Er trug eine schwere Gehirn¬
erschütterung davon, an der er starb.

Dillingen, 13. Aug. Aus Anlaß seines
25;ahrlgen Dienstjubiläums machte Generaldi-

Stiftungen imGesamtbetrage
von 15 000 Ji,  darunter 2000 JI zur Förderung
der Säuglingspflege.

Erkelenz, 13. Aug. In einer hiesigen Schrei-
tt,em und tn einer Bierbrauerei wurden nachts
Treibriemen im Werte von etwa 14 000 Ji ge¬stohlen. a
, rr dem Rheinlands , 13. Aug. Eine auf¬
fallende Erscheinung ist, daß die Schwalben in
diesem Jahre früher wie sonst die Rückreise ange-
cketen haben. Gewöhnlich treten dieselben
Ende August und anfangs September ihren Flug
;u den Winterstätten an.

Düsseldorf, 13. Aug. Aus dem verschlossenen

auf kleine Ziele besäbiaen sie besonders , mit
Sturmwaaen und Mgbbinengewehrnestcrn fer¬
tig zu werden . Die Tankick-lacht von Eam-
brai brachte ibnen hierbei die ersten großen
Erfolge gegen die feindlichen Panzerwagen.
Jy ieder Hinsicht wächst der Anteil der Luft¬
waffe an der Graßschfgcht. denn auch nachts
aebt es weiter : der Nachschub der feindlichen
Reserven muß gestört werden . Das aefchieht
durch Nachtangriffe  auf die Anslade-
babnböfe mit Bomben  und Maicknuen-
aewebren. Auch die Flüge gegen die rnckwär-
tttren Waffen vkätze der Gegner . Paris . Calais.
Dünkirchen. London , finden fetzt immer nachts
Üatt. Jetzt machen ganze Geschwader
den Wea nack England und zurück, aber nicht
an der schmälsten Stelle , nicht bellend bewacht
und in finsterer Nacht! Zum Gelinaeu trägt
"User Wetterdien  ft bei. delie» Leistungen
um so mebr anzuerkennen sind als ibm aeaen-
Närtig wichtige Unterlagen aus den feind¬
lichen Ländern fehlen. Seine Erfolge linden
übrigens auch bei den Feinden uneinge-
tchränkte neidvolle Anerkennuna . _

^er aewaittae ^ maven. ven rer vurm
Bomben entzündete Brand in Düncir-
che n den Gegnern getan bat . ist nnveraessen.
Die Erfolge ' unserer Angriffe auf die Hanvt-
waffenvlätze und NiUtungsmittelvunkte der
Feinde , besonders London und Boris
pichen ste vergeblich in ihrer militärischen Be-
deutnng zu verkleinern.

Als neue Waffe im Luftkriege finden wir
!m vierten Kriegsiahre den Heim atlu st¬
ich u tz vor . Er steht in der Entwicklung und
sammelt täglich mehr Erfahrungen .aber er bat
auch schon bedeutende Erfolge auszuweisen
Bor kurzem wurde ein ganzes amerika¬
nisches  Geschwader , das Koblenz anariff.
restlos von uns vernichtet!  Das ist
ein gutes Vorzeichen lür unsere Abwehr der
amerikanischen Luftgefabr ! Unsere Flakschein¬
werfer halten auch nachts strenge Wacht, ihr
Geschoß und ihr Lichtkegel haben schon man¬
chen Feind getroffen und geblendet, so daß er
abstürzen oder notlanden mußte.

So sehen wir . wohin .vir auch blicken,
reiche Erfolge auf dem vierjährigen Kriegs-wevü unserer Luftwaffe.

Lager Ser hiesigen Kriegsleberzuschneidestelle
wurde mittels Einbruchs Leder im Werte von
8000 Ji gestohlen. Die Diebe, ein Kaufmann
un-d ern Drogist, wurden von der Polizei nun¬
mehr verhaftet. — Wegen verbotenen Ankaufs
von ausländischem Goldgeld standen vor dem
Schöffengericht der Althändler B. Liebermann
and die Althandlerin A. Kantorowicz. L hatte
von einem Holländer 20 000 Goldgulden für
60 000 Ji gekauft. Die Goldgulden wurden ihm
aber beim Transport von einem Polizeibeamten
abgenommen und der Reichsbank übergeben.
Diese hat dem L. 40 000 Ji darauf wiedergege-
ben. Das Gericht gelangte zur Vertagung der
vache, um auch den hiesigen Reichsbankdirektor
als Zeugen zu vernehmen.

Reuß, 13. Aug. In einer der letzten Nächte
wurden nicht weniger wie 14 Personen beim
Kartoffeldiebstahl auf dem Felde festgenommen.
. . Hüls, 13. Aug. In den nächsten Tagen
feiern hier die Eheleute van Gevben die diaman¬
tene Hochzeit. Die der Ehe entsprossenen Kin-
l>er sind bereits sämtlich gestorben.

Osterath, 13. Aug. Bei einer großen Anzahl
?on • •» -a,v eine Haussuchung nach „ge¬
hamstertem" Weizen statt. Es wurde eine Menge
Getreidefrucht vorgefunden und beschlagnahmt.

Viersen, 13. Aug. OberbürgermeisterStern
Hierselbst, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse am
weiß-schwarzen Banl verlichen.

Duisburg , 13. Aug. Die Verschiebungei¬
nes Waggons Ammoniak konnte hier aufgedeckt
werden. Der 17 Jahre alte Wagennotterer Wil¬
helm P . hatte sich durch den Landwirt Schleber-
ger in Krefeld bewegen lassen, einen mit 300
Zentnern Ammoniak beladenen Waggon an die
Adresse des Schl, zu schicken. Der Wagen wurde
mit einein falschen Aufklebezettelversehen und
ein entsprechender Frachtbrief ausgestellt. P.
hatte 11350 Ji erhalten, von denen 8810 Mark
noch vorgeftrnden und beschlagnahmt wurden
Gegen Schleberger wurde ein Haftbefehl erlassen.

Elberfeld, 13. Aug. Die Elberfelder Far¬
benfabriken vorm. B. Bayer nehmen in Lever¬
kusen umfangreiche Erweiterungsbauten vor.
In der Neuanlage sollen künstlicher Kautschuk
und Gummi hergestellt werden. Der Bizefeld-
webet Flugzeugführer Aug. Döhring erhielt vor
einigen Tagen vom Großen Hauptquartier den
„silbernen Ehrenbecher nebst beglaubigter Ur-
künde" als Sieger im Luftkampf nachdem er be¬
reits das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhall
ten hat.

Hilden, 13. Aug. Die Siedelnngsgefell-
jchaft ^chemisches Heim in Bonn kaufte ein 24
Morgen großes Baugelände, auf dem 48 kleine,
hübsche Einfamilienhäuser mit einem Garten in
Größe eines halben Morgens für Kriegsbeschä¬
digte errichtet werden sollen.

Vom Riederrhein, 13. Aug. Allenthalben
geht die Polizei jetzt scharf gegen die Leute vor,
die Kartoffeln aus ländlichen Bezirken fortschaf¬
fen. Nicht nur werden die Kartoffeln abgenom¬
men, die Leute, wie auch diejenigen, die die
Kartoffeln hergegeben haben,' werden zudem noch
bestraft. Scharf wird gegen das gemeingefähr¬
liche Treiben der Kartoffeldiebe vorgegangen, die
sich meist an den noch in der Entwicklung befind¬
lichen Spätkartoffeln vergreifen.

Von der holländischen Grenze, 13. Aug.
Dieser Tage wurde mit der Ausfuhr kondensier-
ter Milch aus Holland wieder begonnen. — In
Belsen wurde in einer Tiefe von 19 Metern eine
Gasquelle angebohrt, die stündlich 15 Kubikmeter
gut brennbares Gas liefert. Das Gas wird in
die Gmeinde-Gasanstalt geleitet und von dort
°us „den Abnehmern zugeführt. - In dem
holländischen Kohlenrevier an der Grenze bei
Heerlen droht eine Arbeitseinstellung. Die Ar-
X .fordern mehr Lebensmittel. — Diens-
fstöRagst  hat es an verschiedenen Stellen inHolland gefroren.

Laer, 13. Aug. Der Butterhändler Heinr.
?5Fe seine Pferde eingeschirrt und stand

m"  ® a9e.n ^ besteigen . In diesem
Augenblick scheuEe eines der Tiere und ging
durch. Dreyer kam so unglücklich zu Fall, daß
alückk̂ m̂̂ ihn hinweg ging. Der Verun¬glückte war sofort tot.

«nr & fi 2* « “* Der Hauer H. Mausbach von
Börnig und Franz Ruschmeier aus Herne wur-
den auf der Zeche„Mont Cenis" in einem
Bremsberge vom Förderkorbe erfaßt und erlit-

mÄ m  Verletzungen, daß M. sofort tot
(f """ i--- K--N-

13- Aug. Auf der Brücksttaße
befangener , Willi Müller, einen

Fluchtversuch, worauf der begleitende Unteroffi-
f”* xr’ x jruerte . Die Kugel durchschlug dem

Flüchtling den Unterkiefer. Lm Laufe des Nach-



mittags ist ver Getroffene seinen Verletzungen
erlegen.

Kamen, 13. Aug. Ski verschiedenen Bäcker-
meistern wurde in der letzten Zeit ein Minderge-
gewicht des Brotes festgestellt. Der städtische
Kriegswirtschaftsausschuß beschloß, von Zeit zu
Zeit Gewichts-Nachprüfungen vornehmen zu las¬
sen.

Arnsberg, 13. AM . An Stelle des verstor¬
benen RittergutsbeWbs Overweg auf Haus
Reichsmart wurde vom Provinzialausschuß der
Kommerzienrat Schweckendieck-Dortmund zum
Mitglied und Stadtvat a. D. Dr . Sempelt-Dort-
mund zum stellvertretenden Mitgliede der ersten
Abteilung des Bezirksausfchuffes in Arnsberg
gewählt.

Emsdetten, 13. Aug. Die 26jährige Dienst-
magd Elisabeth M, wurde von einer Biene ge¬
stochen. Es entstand eine Blutvergiftung , der
die Bedauernswerte bereits nach 24 Stunden
erlag.

Bielefeld, 13. Aug. Ms jetzt wurden im
Landkreise Bielefeld 1078 Zentner und im Stadt-
lreis 167 Zentner lufttrockenes Laubheu durch
sie Schulen gesammelt. Zum Versand dieser
Menge sind mehr als 20 Waggons erforderlich.

— keinen großen Kopfschmerz machen, —
weil er scheinbar viel zu lange — schon ge¬
wöhnt an solsche Sachen ; — weil er zwischen
Angst und Sorge — um das nackte bißchen
Leben — längst bereits den letzten Schimmer
— früher 'n Stolzes preisgegeben.

' J Walter -Walter.

oc. Durch die Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen)

Was in ehrlich freiem Kampfe — die
Entente nicht erreicht. — sieht sie jetzt durch
feige Morde — durchzusetzen noch vielleicht.
— und beweist mit jedem Tage — stets aufs
neue jetzt der Welt , — wie es um Moral
und Anstand — unsrer Gegner schon bestellt.
— Deutlich trat es schon zu Tage , — daß an
jenen feigen Morden . — deren Opfer fern
in Rußland — Mirbach , Eichhorn jüngst ge¬
worden , —1 die Entente die Schuld getragen,
— daß mit ihrem Judasgeld — sie iu Ruß¬
lands niedren Schichten — jene Mörder sich
bestellt . — Ja , es hat in Frankreichs Presse —
eine Zeitung auch gewagt — und noch weitste
solcher Morde — ' jetzt bereits vorhergesagt,
— so daß damit wohl am besten — der Be¬
weis geliefert scheint, — daß man nun auf
diesem Wege — etwas zu erzielen meint —
Wie in diesem Fall die Dinge — sich im
Kopfe der Neutralen , — die sie miterteben
müssen, — wohl vor deren Urteil malen , —
wie man dort das stolze England richtig
wird erkennen müssen — und vor solchen
„Heldentaten — Abscheu wird zu finden
wissen, — das sind Dinge , die dem Briten

TtUertef»
(D Tie Findigkeit der dentschen und der

englischen Post . Ein gelegentlicher Mitar-
Mer verweist auf zwei grundlegende Un¬

terschiede zwischen der deutschen und der
englischen Postverwaltung . Nehmen wir ein¬
mal an , ein Münchener Professor — ich er¬
zähle einen Fall , der sich ähnlich tatsächlich
abgespielt hat ! - hatte einem Bauern , von
dem er einmal Gemüse bezogen , eine Mittei¬
lung zu machen? der Name des Bauern ist
ihm entfallen , aber er weiß , daß der Mann
-inen grauen Vollbart besitzt und zwei Söhne
im Felde hat . in Weßling wohnt und rm
»origen Jahre seine Frau verlor . Kurz
mtschlossen schreibt er eine Postkarte „An
den Bauern mit grauem Vollbart , der rm
Fahre 1917 seine Frau verlor und 2 Söhne
im Felde hat in Weßling " . . . und dre
Post bestellt diese Karte tatsächlich prompt
Sollte die Post jedoch nicht in der Lage sein,
den Mann ausfindig zu machen, dann gib,
sie dem Absender seine Sendung als „un¬
bestellbar "zurück. - Ganz anders verfährj
die englische Post . Eine Karte ohne genü¬
gende Aufschrift wird überhaupt nicht zur
Beförderung von vornherein zugelassen ; das
die Karte jemals nach Wetzling gekommen uni
dort etwa nachgeforscht worden wäre , ob
ein solcher Bauer vorhanden ist, das wäre
nach englischen Begriffen undenkbar . Der
englische Postbote ist überhaupt ern boshafter
fterr . Er tut seine Pflicht , aber nicht uw
Haaresbreite mehr . Wenn der Herr Krnc?
in der James Street 57 wohnt und der
Briet weist die Nummer 78 auf, -dann wirk
der Brief nicht bestellt , aber nicht etwa dem
Absender zurückgegeben, sondern kurzerhand
vernichtet ! — Liegt darin nicht ein bezeich¬
nender Charakterünterschied zwischen den Her¬
den Völkern.

GD Ter Verfasser vom „unten Fridolin
und bösen Dietrich ". 150 Jahre wird es am
15. August , daß der Jugendschriftsteller Ehr
von Schmid zu Dinkelsbühl in Bayern ge¬
boren wurde . Er empfing mit 23 Jahren
die Priesterweihe und wurde alsbald Schnl-
rnspektor , später Pfarrer in Stadion bei Uhu,
dann Domherr in Augsburg und schließglick

Krrcyenrmorarcy. ES gtvr woyr wemge nnrei
uns , die in ihrer Krnderzeit sich nicht ari
seinen gemütvollen Erzählungen ergötzten
„Die Ostereier " , „Genoveva ", ,,Rosa vor
Tanne 'rburg ", „Der Weihnachtsabend ", „Dü
Geschichte vom guten Fridolin und vom böser
Dietrich " und viele andere seiner Büchei
haben wohl unter unzähligen deutschen Weih
nachtsbäumen gelegen und hunderttausend,
deutsche Knaben -und Mädchenherzen erfreut
Schmid starb am 3. September 1854 ir

war die älteste deutsche Loko>
motlve . Man glaubt größtenteils , daß du
erste Lokomotive , die in Deutschland gefahrer
ist, jene „Der Adler "genannte Maschine ge¬
wesen sei, die im Jahre 1835 den erster
Eisenbahnzug von Nürnberg nach Fürth zog
Aber das ist ein Irrtum . Denn schon 181(
ist eine Lokomotive in Deutschland gelaufen
Sie war kein englisches , sondern ein deut¬
sches Erzeugnis , ein Berliner Kind . Sie Hw
allerdings nie einen Zug in Bewegung ge¬
setzt. Bald nach den ersten Versuchen mi>
Dampflokomotiven auf Geleisen , sandte du
preußische Bergbauverwaltung zwei Beamt,
Eckardt und den Inspektor der Berliner
Eisengießerei Friedrich Krigar nach England
wo sie die Anwendung der Dampflraft für
den Verkehr sich anschauen sollten . Sie führ¬
ten ihren Auftrag so gründlich aus , das
Krigar nach seiner Rückkehr mit dem Barr
einer Lokomotive beauftragt werden konnte,
die auf der Königshütte in Oberschlesien
zum Kohlenschleppen verwendet werden sollte
Anfang Juni 1816 war das technische Wun¬
dertier fertig und begann in Berlin Probe-
nnd Schaufahrten . Nach Angabe von Feld¬
haus meldeten die „Berliner Nachrichten"
vom 16. Juli , daß der „Dampfwagen " täg¬
lich vormittags von 9—12 Uhr und nach¬
mittags von 3—8 Uhr gegen Eintrittsgeld
von vier Groschen vorgeführt würde . Am
9. Juli berichtete die „ Vossische Zeitung " :
Fn der Eisengießerei ist auch seit einiger Zeit
der neu erfundene Dampfwagen zu sehen,
der sich in eigenem Geleise ohne Pferde und
mit eigener Kraft dergestalt sortbewegt , daß
;r eine angehängte Last von 50 Zentnern
\ü  ziehen imstande ist ." Die Fahrten ge¬
schahen hier aus einer Rundbahn , und man
!ann sich wohl denken, welch ein Erstaunen
>as fauchende und feuerspeiende Gebilde bei
>en Berlinern hervorgerufen hat . Es waren
tte einzigen glorreichen Tage dieser ersten
kutschen Lokomotive . Denn als sie in Schle¬
ien anlangte , stellte sich heraus , daß die
Spurweite der Räder nicht zu den Geleisen
n der Königshütte paßte . Man konnte diese
Raschine also nicht in Betrieb nehmen . Als-
>ald ist sie verschollen.

LrkökunZ 668 Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

PreussSscpen Renters -Versicherungsanstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalt er (Jahre ): 50 | 55 1 60 | 65 j 70 — -
jährlich °/o der Einlage : 7,248 | 8,244 | 9,612 | 11,496 114,190118,120
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1917 : 123 Millionen Mark.
Tarife und nähere Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kfm. in Bad Homburg , Louisensfr.48

Preise
tur Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M. 1.50

„ ohne „ „ 1 —
Einfache Frisur „ 1 >—
Frisur mit starker Welle „ 1.50
Preis -Ermäßigung auf alle diese
Bedingungen bei Karten zu 10Nrn.
Karl Kesselsehläger

haf-Frissur
Bad Homburg, Louisenstr. 87.

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters GeschSstshimdlmch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung : Ein¬
fache, doppelte und amerikanische Buchführung (einschließlichAbschluß) ;
Kaufmännisches Rechnen;Kaufmännischen Briefwechsel(Handelskorrespondenz);
Kontorarbeiten (geschäftliche Formulare ); Kaufmännische P ^ PW^uda (Re¬
klamewesen; Geld-, Bank- und Börsenwesen; Wechsel- und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle ; Güterverkehrder Eisenbahn; post-,
Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kaufmännische und gewerbliche Rcchts-
kunde; Gerichtswesen; Nebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

Jahren "über 170000 Exemplare uciföuft!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann 2lug. Ramdor,

Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt: „Es ist das beste Handbuch
für kaufmännische Praxis unter all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts,
die ich beruflich zu prüfen hatte ." - Das 384 Seiten starke schon gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3.20 Mk. oder unter
liachnahme von 3.40 Mk. Richard Lester , Verlag, Berlin SW . 2i>.

Für den

Bahnversand
Anhänge - u.Auf-
kleb -Adressen,
Frachtbriefe,
Milch -Versand¬
scheine u. s . w.

fertigt an
Buchdruckerei
Schäfer&Schmidt
Friedrichsdorfa. T.

Fttr die Eiainaehzcll
empfehle

Echtes Fergamentpapier
Packpapiere

Etiketten — Siegellack
Tüten und Beutel
dünnen Bind edraht

Neu eingegangen:
Ansichts -Karten von

Friedrichsdorf
Künstler-Karten

aller Arten
Volk sliter atur

Briefpapiere — Kurzbriefe
Feldpost - Drucksachen

F.A.DeSöf,Friedrichsdorf.

Stfl
sparen bei Aufgabe von Anzeigen
Zeit, Milbe und Geld, wenn sie
sich zur Auswahl der geeigneten
JnseriionSarganeu Besorgung
der betreffenden Annoncen an
dl- älteste Annoucen-Exp- von
Fansenll-in & Kogler A.-H.

Kraniifnrt a. M. wenden.

Aelt . Ehepaar sucht z. 1. Okt. d.

2*ZimmeriDolmiin!J
mit Zubehör in reinem Hause
mieten . Gefl .Angeb , a. d. Exped. M-

«erantwvrtUch für Redaktion W. Schmidt. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt. Friedrichsdorf (Taunus ).
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